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98. Jahrgang

T.a gesspieget
Der deutsche Botschafter in Paris machte am Samstag

>ier franzSsischea Regierung aufs neue den Vorschlag, zwi¬
lchen dem Ablauf des Industrie -Abkommens am 15. April
,nd der enNMigen Regelung einen Zwischenzustsnd zu
'chassen. Poincare konnte den Botschastsr wegen anderwei-
8ger Geschäfte nicht empfangen, deshalb nahm der Mimste-
üaldirektor die Vorschläge entgegen.

Nach einer amtliche» Meldung aus Athen l e! die Volks-
ibstimmuug eine starke Mehrheit für die Ein,ühruag Nrr
Republik ergeben.

Die Fehler des Gutachtens
Stockholm, 14. April . Im „Svenska Dagbladet" schreibt

Pros. Cassel,  das Schwergewicht des Gutachtens de«
Sachverständigen liege in den allgemeinen Vor¬
aussetzungen,  also in der Aufhebung oder Abänderung
der die deutsche Wirtschaft hemmenden Sanktionen und m
der Bestimmung, daß alle Zahlungsverpflichtungen Deutsch¬
lands einheitlich, endgültig und rm Voraus übersehbar fest-
gelegr werden sollen. Diese Voraussetzungen seien aber
»icht hinreichend  für die Gesundung Deutschlands.
Das Gutachten gebe nur die Quellen  an , aus denen die
Zahlungen fließen sollen, zeige oder nicht, die wirtschaftlichen
Möglichkeiten für Deutschland als Nation , eine Zahlung nach
außen zu leisten. Bedenklich  sei ferner di« harte
Besteuerung des inneren Transportwesens
«nd die vorgeWagene Hypothek auf die deutsche
Industrie und die Landwirtschaft;  damit werde
wohl beabsichtigt, die Wettbewerbsfä higkeitder
deutschen Industrie auf dem Weltmarkt ein-
üuschränken.  Es sei zweifelhaft, ob di« deutsche Htaats-
kaste baW große Barzahlungen machen könne, wenn ihr im
voraus Li« Einkünfte der Eisenbahn entzogen werden, die
Sieuerkraft der Industrie in großem Umfang im Voraus
beschlagnahmt werde und di« Einkünfte aus den Tabak-, Al¬
kohol- und Zuckersteuern wegfallen. Der augenfällig  st e
Fehler des Gutachtens liege aber darin , daß es in Wirklich¬
keit gar keinen Zahlungsaufschub  vorsehe , nur
dieser hätte dem Ausland Vertrauen auf die Gesundung
Deutschlandsgeben können. Ohne Zweifel hätten sich im
Ausland Zei.i.ner einer deutschen Genesungsanleihe gefun¬
ken, da die Genesung an sich ja ein« gewisse Sicherheit für
bis Anleihe bedeutet hätte. Aber es sei sehr gewagt, zu be¬
rauben, Laß ausländische Anleihezeichnerbereit sein werden,
KOO Millionen Goldmark vorzuschießen, nur damit Deutsch-
InnÄ schon im ersten Jahr neben den Sachleistungen noch
1000 Millionen bezahlen könne. Die an dem Gutachten zu¬
nächst Beteiligten mögen sich klar machen, daß nicht Macht-
jprüche die Möglichkett eines Finanzplans entscheiden, son¬
dern allein das Vertrauen , das er Ser Außenwelt einflößt.

Ein hervorragender englischer Volkswirtschaftler meint:
Angesichts der den Sachverständigen von vornherein auser¬
legten Beschränkungen sei deren Bericht immerhin besser
ausgefallen, als man allgemein erwartet habe. Wenn die
Sachverständigen sich rein als wirtschaftliche  Sach¬
verständig« gefühlt hätten, wäre ihr Bericht auf dis Erklä¬
rung zusammen geschrumpft, die ihnen auserlegie Beschrän¬
kungen machen ihnen ihre Aufgabe unmöglich.  Aber
der politische  Gesichtspunkt , wenigstens einen Aus¬
gangspunkt für neue ernsthafte Unterhandlungen zwischen
den Verbündeten unter sich und Deutschland zu schaffen, habe
rberwogen. Das best« an dem Bericht sei seine tatsächliche
Anerkennung, daß die Entschädigungen nur aus einem deut-
stho« Ausfuhrüberschuß  bezahlt werden können; die
Hauptschattenseite sei dagegen, daß . keine Gesamtschult
festgesetzt werde und Deutschland kein Weg zur Herbeifüh¬
rung des erforderlichen gewaltigen Ausfuyrüberschusses ge¬
geben werde. Deutschland solle, so meint der Engländer,
Poincare nicht den Gefallen einer glatten Ablehnung tun,
Mdern cm di« Verbündeten die Frage richten: „Die mir
« dem Bericht zugemuteten Zahlungen erfordern, Laß ich
meine irttmstrielle Produktton auf eine riesenhafte Steige¬
rung meiner Ausfuhr einstelle. Damit ich das kann, muß
«H nicht nur im allgemeinen, sondern bestimmt und nach
einem detaillierten Plan auf Jahre hinaus voraus wissen,
welche bestimmte deutsche Waren ihr haben wollt und welch«
Beträge von ihnen ihr jährlich entgegennehmen wollt. Seit
Hr bereit, mir diese Auskunft zu geben?"

Mac Donald  und die britische Regierung sollen vor
Bericht der Sachverständigen weit weniger „befriedigt"'

«ein, als die über Paris geleiteten ersten Zeitungsmeldungeu
ks darstellten. Die britische Regierung könne nicht über-
sehen, daß der Sachverständigeft-Vorschlag die politi¬
sch/ ^ Tragen umgehe, auf die alles ankomme. Die wieder-
yotte Erklärung Poincares daß er das Ruhrpfand  nicht
fahren lasse, sei z. P . mit den Vorbedingungen des Gut¬
achtens unvereirGar. Und solange nicht Deutschlands Ge-
lamwerpslichtungnicht klar festgelegt sei, könne der als Vor-
Aussetzung gedachte Zustand des festen Zustands und des
>- ertrauens nicht eintreten. Die Mindestforderung Frank¬

reichs sei w ei f h ö h e r als die 52 Prozent selbst des Lon- i
dlm« Zahlungsplans von 1921 und sei unmöglich.  Wir j
kSrme man von England eine Beteiligung an der interna - ^
tiomtten Anleihe  erwarten , die tatsächlich nur ein weite- j
res brikffche» Darlehen an Frankreich wäre, solange Frank - !
r->ch die Bezahlung seiner alten KriegsschuldM Englank >
v«hh »e? Aber selbst angenommen, es würde eine besris- !
d>««ch« Lösung der politischen Fragen erzielt, welche Sicher¬
heit Hab, inan dafür , daß Frankreich nicht wieder unter
irgendrochchenUmständen ähnliche Schritte »vie Ne Ruhr-
besetzung gegen Deutschland unternehmen würde? Die Sach«
stehe tatsächlich so, daß Ne Arbeit der Sachverständigen der
E » emgstsn wichtige Teil der Aufgabe sei und daß nun
der wichtige Teil, der politische, zu beginnen habe.

Neue Nachrichten
Die Ministerpräsidenten in Berlin

Berlin , 14. April . Me Ministerpräsidenten der deutsche«
Bundesstaaten sind heuxe vormittag 11.30 Uhr zu einer Be¬
sprechung mit der Reichsregierung über Ne Sachverstän¬
digengutachten zusammengexreten. Es Handeft sich o«
allem darum , Ne Form festzustellen, rn der Ne Antwort aus
Ne Note der EntschLNgungskommissionerfolgen soll. Bi»
Donnerstag erwartet die EntfchLNgungsksmmisfio» N<
schriftliche Antwort oder die Ankunft deutscher Bevollmächtig¬
ter . Nach belgischen Meldungen soll sich Ne Reichsr-rgierunz
für N« Entsendung von Bevollmächtigten entschlossen habe«.
D« Besprechung mit den FraktionsftHrern wird heute oder
jesisrchaüs am Dienstag stattfinden.

Die Reichsregierung nimmt das Sachverständigen¬
gutachten an

Berlin , 14. April. Die Blätter wissen zu berichten, daß
das Reichskabinett in der heutigen Besprechung mit den
Erstministern der VundesstckäM Ne Annahme  des Pa¬
riser Gutachtens vorschlagen wird, um sich an den weiterer,
Verhandlungen mit den Verbandsmächten zu beteiligen. Di«
gegenwärtige Regierung glaubt die Regelung selbst in Ne
Hand nehmen urch sie nicht erst der nach den Reichstags¬
wahlen zu bildenden neuen Regierung überlassen zu sollen,
weil die Angelegenheit dringlich sei. — Ein Wiener Blatt
meldet, Stresemann werde selbst nach Paris reisen.

Das Schicksal der Gefangenen auf St . Martin de Rä
Der im Oktober 1923 als „Ruhrverbrecher" zu 10 Jah¬

ren Zwangsarbeit verurteilte Kap.-Lt. a. D. Andler (be¬
kanntlich ein Stuttgarter ) befindet sich seit Mitte Dezember
aus der Insel St . Martin de Rs. Mit 30 anderen deutschen
Gefangenen ist er dort der infamsten Behandlung ausgesetzt.
Oie Franzosen legen es, wie sie es schon mit den deutschen
Kriegsgefangenen taten, bewußt darauf an, alle Deutschen
körperlich und seelisch zu ruinieren . Die Unterbringung
spricht jeder Menschlichkeit Hohn. Andler fft z. B . als poli¬
tischer Gefangener mit einem marokkanischen Schwerver¬
brecher in eine Zelle gesperrt.

der Eintritt milderer Witterung die Ausnahme der Ausien-
arbeiten — Landwirtschaft, Gärtnerei , Baugewerbe, Li-micn,
schisfahrt— ermöglicht hat. ->

Eine würdige Antwort
München, 14. April. An den Rektor der Universität

Neapel  ist von hier folgendes Schreiben avgegangen:
Die bayerische Akademie der Wissenschafter
hat N» Einladung zur Feier des 700jährig 'n Bestands der
berühmten Universität Neapel mit warmem Dank empfan¬
gen und spricht Rektor und Senat dieser ehrwürdigen Statt«
der Wissenschaft und Erziehung zu diesem denkwürdigen Er¬
innerungstag ihre herzlichsten» Glückwünscheaus . Sie ge¬
denkt bei dieser Gelegenheit auch dankbar der schier uner¬
meßlichen Dienste, weiche ganz Italien der menschlichen Kul¬
tur geleistet hat. An der Feier selbst durch eine Abordnunc
Ieiszunehmen, ist uns leider nicht möglich,  denn Ne
bayerische Akademie der Wiffenfchafte« ist zwar jederzeit be¬
reit, an internationalen Arbeiten teilzunehmen, sie kann aber
internationale Feste der Humanität nichl
mitfeiern , solange sich das deutsche Volk  in¬
folge des Friedensdiktats von Versailles «nd fortdauernder
französischer Vergewaltigungen in der Lage eines
rechtlosen Ausgestoßenen  befindet.

*
Die dänischen Wahlen

Kopenhagen, 14! April . Das Ergebnis der Folkething-
»ahlen ist: Konservative 27 (bisher 26), Bauernpartei 44
sZI), Demokraten 20, Sozialdemokraten 5S (48), Deutsch-
Tchleswigsche Partei 1 (1). Erstminister Nesrgaard hat dem
ftönig das Enllaffungsgejuch des Kabinetts überreicht. Der
König wird die Kabinettsbildung der Sozialdemokratische«
Pgpt« .übertrage ».

Anschlag gegen Relcheverwestr Horkh,
VadapA 1-4. April. Die Polizei hatte Kenntnis erhalte«,

laß von Wies aus gegen de« Retchsoerweser Hocthy ei»
Anschlag dsabpchtî st». Sie «ahr» drei mit Revolvern bs-
iv isftwte Männer fest, die « rf de« Wage« Hvrthys warteien.
ich» «r « m der Ofener Burg zm» Qpershaus fahren wollte.

Auflösung der französischen Kammer
Paris , 14. April. Die Kammer ist am Samstag auserw»

<mde.rgegangen, nachdem sie — in Uebereinstimmung mil
dem Senat — Ne Nachprüfung von 550 Kriegsschädenanfov»
derungen im Betrag von 18 Millionen Franken beschlösse»
hatte , während die Kammer vorher die Nachprüfung von
4200 Akten mit 6760 Millionen Franken gefordert hatte.

Der Papst und die römische Frage
Rom, 14. April . In Rom wurde Ne von den Kolumbus¬

rittern , einem Verband amerikanischer Katholiken, gestiftet«
Peterskapelle eingeweiht. Bei dem darauf folgenden Einp-
fang der amerikanischen Abordnung bedauerte Papst
Pius XI., wie der „Osservatore Romano " berichtet, daß ec
der Einweihungsfeier nicht habe anwohnen können, da N«
Frage über den Besitz von Rom noch immer nicht gelöst sei.

Wieder ein Verräter
Berlin , 14. April. Von dem Kammergericht wurde ein

Kaufmann Friedrich Pirpa aus Westfalen, der beschuldig!
war , einer fremden Macht (Frankreich) als Spion gedient
zu haben, zu 12 Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust
und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Köln, 14. April. Das Schwurgericht in Limburg hat den
Bergmann Anton Kilian, einen Sonderbündler , wegen
Falscheids zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die fran¬
zösische Behörde in Wiesbaden hat jedoch Ne Vollziehung
des Urteils verboten.

Gründung der „IentrumspariÄ in der Pfalz-
Mannheim , 14. April . Am Sonntag nachmittag wurde in

einer Versammlung in Mannheim , die aus der Pfalz stark be¬
sucht war , eine „Zentrumspartei für die Pfalz " gegründet.
Die Redner betonten, daß die Gründung erfolge, weil di«
Bayerische Volkspartei ein Zusammengehen mit dem Zen¬
trum bei den Reichstagswahlen abgelehnt und den bisherigen
Abgeordneten Hofmann - Hudwigshafen nicht mehr ausge¬
stellt habe. Hofmann erklärte, feit der Trennung der Bayer,
Bolkspartei vom Zentrum am 11. Juni 1920 sei die Volks¬
partei eine neue Partei geworden, Ne sich immer mehr der
unheilvollen Politik der Deutschnationalen genähert habe.
Zum Vorsitzenden der Partei wurde Bürgermeister Dr. Sie¬
ben-Deidesheim gewählt.

Rückgang der Erwerbslosigkeit
Berlin . 14. April . Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen im unbesetzten deutschen Gebiet ist neuerdings gefallen,
und zwar von 978 000 am 15. März auf 721 000 am 1. April
Allerdings ist der tatsächliche Rückgang der Arbeitslosigkeit
n cht so groß, weil auch gewisse Veränderungen in den
Unterstützungsbestimmungen, die den Kreis der Unter¬
stützungsempfänger teilweise verengt haben, mitsprechen.
Immerhin ist eine Besserung des Arbeitsmarktes festzustellen.
Sie wirb zu einem wesentlichen Teil dadurch begründet, daß

Bedingungen für den britisch-russischen Vertrag
London. 14. April. Dreizehn Londoner Großbanken

haben Mac Donald eine Denkschrift überreicht über die Be¬
dingungen, unter denen allein von englischer Seite wieder
Darlehen an Rußland gegeben werden können: Anerken¬
nung der früheren staatlichen und privaten russischen Schul¬
den an England : Rückgabe des beschlagnahmten ausländi¬
schen Besitzes: Einrichtung unabhängiger  Gerichtshöfe
und Anerkennung der Unantastbarkeit der privaten Ver¬
träge ; Sicherheit, daß der Privatbesitz unter allen Umstän¬
den von der staatlichen Wegnahme befreit bleibt; Verpflich¬
tung der Sowjetregierung , daß sie sich nicht in die geschäft¬
lichen Verträge mit russischen Gesellschaften oder Geschäfts¬
leuten einmischt; Einstellung aller Wühlarbeit in Ne
Einrichtungen anderer , besonders solcher Länder , bei denen
die Sowjetregierung um Darlehen nachsucht.

Der „Daily Telegraph" meldet, die russischen, Unterhänd¬
ler haben von Moskau die Weisung, beim Abschluß des
Vertrags mit der englischen Regierung im Auge zu behalten,
daß eine Verstärkung der Bande zwischen Moskau und den
kommunistischenVerbänden Englands herbeigeführt werde.
Die Verhandlungen seien daher möglichst in Ne Länge zu
ziehen.

Württemberg
Stuttgart , 14. April . Geheimer Kurierdienst.

Der kommunistische Parteisekretär Janus  aus Berlin war
als Werbeleiter in Württemberg und Laden m »mer W-rr-
schast der Augusienstraße in Stuttgart mit anNrcu jungen
Kurieren verhaftet worden, kurz nachdem Ne kommunistische
Partei verboten worden war . Die anderen Mitglieder sind
zum Teil bereits bestraft. Bei Janus fand man verschiedene
Schriftstücke, Waffen und einen falschen Paß . Das Schöffen¬
gericht verurteilte Janus zu 4 Monaten Gefängnis , wovon
drei Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt sind, und



WH' Mark Geldstrafe. Der Angeklagte und fein Verteidiger
machten geltend, daß auch im Hitlerprozeß ein mildes Urteil
gesprochen worden sei.

Laadkagswahl. Auf dem Landtagswahloorschlag der
Zentrumspartei von Stuttgart stehsu an vorderster Stelle
lgeiide Namen : Verbandssekretär Groß, Gipsermeister

»k. Regierungsrat Walter.
Die Ortsliste der Deutschen Volkspartei für die Landtags-

Wahlen enthält nicht den Namen Egelhaaf, sondern Bickes
«nd Hartmann.

Eisenbahnsache. Don Mittwoch, 16. April an fällt der
Tug 646 Backnang ab 5.52 nachm., Stuttgart Hbf. an 6.37
«achm. aus , er verkehrt von Backnang—Stuttgart Hbf. in
dem bis 31. März gültigen Fahrplan (mit Halt auf allen
Fwischenstationen) Backnang ab 5.52 nachm., Stuttgart an
L56 nachm.

Der Staatsanzelger erscheint vom Dienstag an wieder in
vollem Umfang. Der Setzerstreik ist auf Grund der neuer¬
dings bei den Stuttgarter Zeitungen durchgeführten Lohnsätze
beigelegt.

Aus dem Lande
Sein OA. Heilbronn, 12. April. Schweizerhilfe.

Durch Vermittlung des Ortsgeistlichen hat dis Gemeinde
Eriswil , Kanton Bern , neben einer Geldsumme 33 Fracht¬
stücke(Lebensmittel und Neider ) an die hiesigen Armen und
Bedürftigen geschickt.

Schwaigen». 14. April . Der Storch im Drahtnetz.
Lin auf einem Hausdach in der Bahnhofstraße hängender
toter Storch errege Aufsehen. Er hatte sich an den Telepon-
drühten verfangen . Wn beherzter Telephonarbeiter holte
das Tier zum Irrst herab. Es handelt sich um einen frem¬
de» Vogel. - -

Weißbuch OA. Künzels-cm, 14. April . Wiedergefun¬
den - Im Herbst 1899, kum nach ihrer Hochzeit, verlor die
Whefrr« des Bachmüllers Karl Dittmann beim Strohauf-
ßmgen ihren Ehering . Nach nunmehr 25 Jahren wurde er
»tzt best« Rvhsibou wiedergefunden und der Verliereriu zu-
«ckerstakb-t..

Gaildorf , 14. April. Mord.  Seit 21. März d. I . wird
die 29 Jahre alte geschiedene Witwe Münsinger von Täfer-
rot Oberamt Gmünd, die in Seifertshofen Gde. Eschbach be¬
dienstet war , vermißt. In Verbindung mit dieser Angelegen¬
heit wurden durch Landjäger des Bezirks mehrere Personen
wegen Verbrechens gegen Paragraph 218 festgenommen und
dem Amtsgericht Gaildorf eingeliefert. Weil nun die Ver¬
mutung nahe lag, die Münsinger könnte durch einen gewalt»
st» »e« Tod beseitigt worden sein, lenkte sich der Verdacht
Degen den ledigen 23 Jahre alten Bauernsohn Ludwig Fahr
von beifertshofen , welcher ein umfassendes Geständnis dahin
adlegte, daß er die Münsinger erwürgte und darnach bei
Wengen in den Kocher warf . Als Anstifterin zu diesem Mord
wurde die ledige Dienstmagd Katharine Grau von Wengen
Gde. Laufen ebenfalls festgenommen. Die Leiche der er¬
mordeten Münsinger konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

Gmünd , 14. April . Turnier.  Das am Mittwoch den
14. Mai hier stattfindende Reit- und Fahrturnier wird ein
sportliches Ereignis werden. Nach einem Festzug durch die
Stadt , der 1 Uhr nachmittags beginnt, findet das Turnier
in der neuen Kaserne statt. Vorgesehen sind r erfchisdene
Reiter- und Fahrerprüfungen , Preisbewerbungsn für herr¬
schaftliche Gespanne, landwirtschaftliche Maschinen und Ge¬
schäftsfuhrwerke. Prämien von Zucht-, Bauernpferden,
Fohlen und Händlerpferden, sowie das so beliebte Wurst-
Greifen. Eine große Anziehungskraft werden die Vorfüh¬
rungen der Reichswehr ausüben. Nähere Auskunft erteilt
ine Geschäftsstelle des Landwirtschaftlichen Vereins inGmünd.

Wißgoldingen OA. Gmünd , 12. April. Hohe Holz¬
frei  s e. Beim Brennholzoerkauf aus den Holtz'schen Wal¬
lungen wurden fabelhafte Preise erzielt: für 2 Rm. buchene
Scheiter wurden bis zu 96 gezahlt, Tannenholz bis zu
SO-fl 2 Rm. Bei der Versteigerung ging es sehr lebhaft zu.

Reutlingen, 14. April . Versteigerung.  Das Höchst¬
gebot bei der Versteigerung des früheren Gasthofs zum Hirsch
betrug 108 000 -4l. Die Zuschlagserteilung hat sich der Ge-
meinderai Vorbehalten.

Roklweil, 14. April . Stadtvrstandswahl.  Bei
der gestrigen Stadtvorstandswahl haben von etwa 6000
Wahlberechtigten 5062 abgestimmt. Dabei erhielt der Kandi¬
dat des Zentrums , Regierungsrat Abrell  in Stuttgart,
6019, Gerichtsassessor Hirzel-Horb 2038 Stimmen . Abrell ist
also gewählt. Die übrigen Kandidaten waren zurückgetreten.

Stetten ob Rottweil, 14. April. Der Goldfund.  Die
kürzlich von Kindern im Schutt gefundene Blechbüchse mit
Goldstücken dürste Eigentum des verstorbenen Bäckermeisters
Fr . Wiedmaier sein. Nach dessen Tod wurde das Haus um-
aebaut und der Schutt am Bach abgelagert . Daneben ge¬
fundene Mesinggewichtegehörten in die Bäckerei. Die Gold-
-ücke befinden sich in amtlicher Verwahrung.

Faurndau » 14. April. Rücksichtslosigkeit.  Am
Freitag mittag fuhr auf der Straße von Göppingen nach
Faurndau ein auswärtiger Automobilist mitten in eine Schaf¬
herde hinein, wobei ein Mutterschaf tot auf dem Platze blieb.
Ohne Not hätte der Autolenker einen Augenblick warten kön¬
nen , bis die Herde in der anliegenden Wiese Schutz gefunden
hätte.

Alm. 14. April. Zentrumskandidaten.  Das
Zentrum hat für die Bezirke Ulm, Heidenheim, Geislingen.
Göppingen , Blaubeuren , Kirchheim u. T . Studienrat Land-
tagsabg . Küchle-Geislingen ausgestellt. Den „weiten Platz
auf der Liste nimmt der frühere Arbeitersekretär JosefStehle -Ulm ein.

Falsch spart, wer an der
Zeitung spart!

Bestellen Sie deshalb sosort unsere Zeitung l

Alm, 14. April. Betrüger.  Auf Anzeige der Kirchen¬
vorstände wurden ein Mann und eine Frau festgenommen,
die „milde Gaben ", Kleider usw. für angebliche arme Konfir¬
manden und Kommunikanten gesammelt hatten. — Genuß¬
sucht verleitete einen jungen Kaufmann, ein ganzes Jahr hin¬
durch seine Firma durch Unterschlagungen um erhebliche
Summen zu schädigen. — Eine Haushälterin , die durch die
Inflation und die dritte Steuernotverordnung alle ihre Er¬
sparnisse verloren hat, vergiftete sich mit Leuchtgas.

hcidenheim, 13. April . DieFranzosenbahn.  Eine
hiesige Großfirma erhielt in der letzten Zeit größere Kohlen-
sendungen aus Holland, die über die von den Franzosen
verwalteten Strecken des besetzten Gebiets befördert wurden.
Während diese Sendungen auf den deutschen Baknen durch¬
schnittlich4 Tage unterwegs waren, benötigten sie von der
holländischen Grenze bis zum Uebergarrg aut die Reichsbahn
vicht weniger als 48—50 Tage.

ReggliswÄler OA. Laupheim, 14. April . Aufgespür -
ter Dieb.  Im Mai vorigen Jahres wurde auf Schloß
Brandenburg eingebrochen und neben einer Menge Mehl
buch ein Fahrrad gestohlen. Jetzt ist es gelungen, den Täter
Rn dem früheren Verwalter Karl Gutenkunst aus Obereb¬
lingen festzustellen.

Ravensburg , 14. April . KandidatendesBauern-
Hunds.  In einer Vertrauensmännerversammlung ist Guts¬
besitzer Köberle  von Großbaumgarten Gern. Berg als
erster und Gutsbesitzer Gärtner-  Aichach als zweiter Kan¬
didat für den Landtag vom stLürtt. Bauern - und Weingärt¬
nerbund vorgeschlagen und ausgestellt worden.

hechingen, 14. April. Der Telegraphenleitungsaufseher
Konrad Gut hat Löhne der Arbeiter unbefugt gekürzt und die
Beträge für sich behalten. Das Gericht verurteilte ihn zu :
ft Jahr Zuchthaus und 150 -st Geldstrafe. j

Gammertingen in Hohenzollern, 14. April . Mehl - >
spende.  Der Fürst von Sigmaringen hat von einer s
Mehkspende des Königs von Rumänien den Notleidenden '
der ^ -"inde Gammertingen 12 Sack Mehl zukvmmen ,
lassen. Die Gemeinde hat die Spende angenommen. >

Talw , 12. April. Gemeinderatssitzung.  Unter >
dem Vorsitz von Gemeinderat Dreiß  fand am Donnerstag j
eine GemetnderatSsttzung statt, wobei eine Schuldaufnahme !
von 10 000 Goldmark gutgeheißen wurde. Das Geld dient s
für Zwecke de< LlekrizitätSwerkS. LR . Sannwald beantragte s
eine genaue Prüfung der «lrktr. Leitung am Hirsauer Weg, !
da ein industrielles Unternehmen an dieselbe angeschlossenj
werden soll. — Der Milchpreis wurde ab 24 März auf 28 ^ i
AbnrhmerpreiS festgesetzt. — Baugesuche von Werkmeister !
Alber zur Erstellung einer Sägmühle am Hirsauer Weg, vom ^Konsumverein und v»n Bäckermeister Gehrtng fanden Ge- !
nehmtgung — Die LandeSkrimtnalpolizei wies u. a. auf !
die zahlreichen Einbrüche an Lehranstalten hin und betonte :
zugleich, die nötigen Sicherheitsmaßnahmen auch an den hie- !
sigen Lehranstalten zu irrsten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 15. April 1924.

Schwarzwaldverein Nagold . Generalversammlungam
12. April im Gasthof zur Lmde unter dem Vorsitz von Vor- >
stand E . Lerz. Der Besuch war erfreulicher weise ein sehr l
reger. Gtn kurzer Rückblick auf das verflossene Jahr und ein
verheißungsvoller Ausguck inS neue zeugen von der Rührig - !
keit deS Verein». Gut auSgewählte Wanderungen im Laufe
der wärmeren Jahreszeiten werden den wandelfrohen Mit¬
gliedern reichlich Gelegenheit zu Freude und Geselligkeit bieten.
Weiterhin soll im Gommer ein Abendwaldfestauf dem Schloß
berg gehalten werden. Jede » Etnzelmitalted erhält demnächst
einen Wanderplan zugestellt. Der Mttgliederstand ist im
letzten Jahre um weitere 30 gestiegen. An Stelle des auS-
scheidenven Kassiers G. Schmtd » ird Gewerbelehrer Netze!
bestimmt. Der Mitgl .-Beitrag beträgt 1 50 für das
abgelaufene Jahr wird 1 erhoben werden. Nachdem die
Stadtverwaltung in so freigebiger Weise die erforderlichen
Materialien bereit gestellt hat, wird die Wegkommilsion ihre
Arbeit fortsetzen. Der gemütliche Teil der Abends war reich
erfüllt von Musik- und sonstigen Darbietungen aller Art. Erst
in vorgerückter Stunde verlor man sich nach Hause.

Fahrplansacheu. Am KarsamStag  fallen aus der
Arbeiterzug 1814 Nagold—Talw , Nagold ab 6.21 nachm, und
der Personenzug 935 Pforzheim—Eutingen , Nagold ab 3.06
nachm. Dagegen verkehrt der Personenzug 917 Pforzheim-
Eutingen , Nagold ab 4 05 nachm.

Gehöri der Verdienst aus der Unkervermietung der Ehe¬
frau oder dem Ehemanne? Die Streitfrage hat das Oberlan-
vesgericht München durch Urteil vom 5. November 1920 ent-
ßchieden. In diesem vertritt das Gericht den Standpunkt , daß
mit der Aftervermietung nicht bezweckt wird, daß die Ehe¬
frau einen selbständigenErwerb betreibe. Ein solcher käme
nur in Frage , wenn sie Mieterin einer eigenen Wohnung
fei und aus eigenen Mittoln den Mietzins bezahle. Diese
Voraussetzungen lägen in der Regel .nicht vor. Die Unte»
vermietung erfolge regelmäßig nur zu dem Zweck, eine Mehr¬
einnahme zu haben, um aus dieser die Ausgaben des Fami¬
lienhaushalts mit bestreiten zu können. Zweifellos entspricht
tüoie Annahme des Gerichts den tatläÄichen Gepflogenheiten.
Andrsten fragt es sich, ob die Ehefrau für di« dem Untermiete^
persönlich zu leistenden Dienste nicht eine Entschädigung für¬
sich beanspruchen kann. Nach der Entscheidung des Mün¬
chener Oberkandesgerichtsfind derartige Dienste nicht als selb-
itändige auf Verdienst gerichtete Tätigkeit anzufpr eichen. Die
Frau leistet diese Arbeit auf Grund ihrer allgemeinen Ver¬
pflichtung, den Haushalt zu sichrem Berücksichtigt man noch
Sie oben erwähnte Tatsache, daß die Einnahme vom Aster»
inieter lediglich dem Drecke der Sicherstellung des ehelichen
Haushaltaufwandes dient, so bedarf es keines wetteren Be¬
weises, daß ein aus solcher Quelle gewonnener Erwerb dem-
Ehemann zusteht.

Belastung der Arbeitslöhne. Eingehende Ermittlungen
-oben ergeben, daß die Belastung der Arbeitslöhne mit
Steuern, Krankenkaffen-, Erwerbslosen- und Versicherungs¬
beiträgen zwischen 10 und 14,3 v. H. schwankt. Die Kran-
i nkassenbeiträgebetragen bei den Betriebskrankentzgsfenim.

Ourchsthmft säst ebensoviel wie die Steuern -, bei den Krärrken-
kassen überschreiten sie sogar die Steuern.

Lreditnot in der Landwiekschaft
Die im Renhsverband der deutschen landwirtschaftlichen

Genossenschaften vereidigten Provinzial - und Lanüeszentral-
kassen, denen 25 000 Einzelgenoss rusch asten angeschlcssen
sind mit mehr als 2,5 Millionen Einzelmitgliedern, vor-
rr irgend Landwirte , haben in ihrer Äusschußfitzang am
10. April d. I . folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Die von der Rentenbank für die Landwirtsch..ft zur
Verfügung gestellten Kreditmittel  sind , soweit sie übe«
Reichsbank und Preußische Zentralgenoffenschaftskaffedurch
uns den Mttglredsgenossenschastenzugeführt worden sind»
oöllig unzulängli  ch und entsprechen bei weitem nick«
der der Landwirtschaft für die Rentenbank als Sicherheit
auferlegten Grundschuld.

2. Im Interesse der Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion und somit der Ernährung unseres deutscher,
Belkes fordern wir eine ausreichende sachgemäße
Zuleitung der zur Verfügung stehenden
R e n t e n m a r km i tt el  an die genossenschaftliche Kredit-
orgcmifation.

Wir stellen fest, daß ein plötzliches Abschieden der Kre-
Vite für die Landwirtschaft während der jetzigen Frühjahre-
bcstellung eine unheilvolle Wirkung für die diesjährige Eriue
haben muß.

3. Es wird ein Ausschuß gewählt, der Feststellungen in
bezug auf die Höhe und Verteilung der bisher der Landwirt'
schaft zugeführten Kredite zu machen hat und "rneur bei den
.'-eteiligten Instanzen — Rentenbank , Reichsbank, Ministe-
-.-irn — wegen ausreichender Kredttvsrsorgung vorstellig
werden soll.

Allerlei
Skinnes letzte Stunde . Als im Befinden von Hugo Stin-

nss nach der letzten Operation in der Klinik des Professors
Bier in Berlin eine Verschlimmerung in seinem Gallenleidon
eintrat , sagte er den Aerzten, daß er sich seines Zustands
wohl bewußt sei. Er nahm dann Abschied von seinen vier
Söhnen , denen er noch geschäftliche Weisungen gab. Dann
nahm er Abschied von seiner Gattin und den drei Töchtern
Mit klarer Stimme traf er seine letzten Anordnungen . Ei
erkundigte sich, ob die hundert Notleidenden aus dem Mittel¬
stand im Hotel Esplanade schon ihr Mittagessen bekommen

'hätten , wozu er sie gewöhnlich einlud. Schon früher Halts
er geäußert, er beabsichtige nach seiner Genesung in Berlin
r-n Krankenhaus mit allen neuzeitlichen Errungenschaften
zu errichten, da in der gegenwärtigen Zeit insbesondere auch
dis Krankenbehandlung in Deutschland notgslitten habe.
Stinnes sprach den Wunsch aus , daß die Beisetzung seiner
Asche so einfach als möglich gehalten werde. Unmittelbar
vor seinem Tod diktierte er noch einem rasch herbeigerufe-
nen Notar sein Vermächtnis. Die Leitung des Berlinrr Ge¬
schäfts wird in der Hand des ältesten 20jährigen Sohns Dr
Edmund Stinnes bleiben; dem Hamburger Geschäft steht der
zweite S-ohu Hugo Stinnes vor. Der dritte Sohn ist erst
18 Jahre alt und der vierte ist noch Schüler.

Als der Sarg aus der Klinik in die Villa des Direktors
der Dinoswerke, Dunlop (ein Schwager Stinnes ) zur Auf¬
bahrung gebracht wurde, verzichteten die Söhne auf die
Hilfe der Leichenträger. Sie trugen zusammen mit Dunlop:
dem Privatsekretär und dem Kraftwagenführer , die schon
seit über zwei Jahrzehnten im Dienst des Verstorbenen
stehen, den verlöteten Zinnsarg über die Straße auf ein
schmuckloses Leichenauto und verbrachten ihn dann auch in
die Villa.

Die italienischen  Blätter feiern Stinnes als das
größte industrielle Genie der Neuzeit. Er sei in nationale!
Beziehung die Verkörperung der ungebrochenen deutschen
Lebenskraft, Schaffenskraft und Ordnungssinnes , in soziale»
Hinsicht ein geschickter Beherrscher der Arbeitermassen ge¬
wesen. In der Nachkriegszeit sei er die größte Erscheinung
Deutschlands und Deutschlands wirklicher Herrsche»
aervef-m. Sein Tod im gegenwärtigen Augenblick trefft
Dcirtsthland schwer, aber sein Geist und seine Tatkraft wer¬
den sortieren.

Hinüenburg auf der Werft. Generalfeldmarschall mm
Hindenburg traf auf Einladung des Norddeutschen Lloyd
am Freitag nachmittag in Bremen ein, um das neue Schiff
des Lloyd „Columbus", das demnächst seine erste Fahrt nach
Amerika antreten wird, zu besichtigen. Die Bevölkerung de;
rottete Hmdenburg einen stürmrsck̂n Empfang.

Pastor Schmidt-Modder gewählt. Obgleich die deutsche«
Sozialdemokraten den dänischen Kandidaten rm Wahlkreis
Flensburg unterstützten, ist der seitherige deutsche Abgeord¬
nete Pastor Schmidt-Wodder wieder in den dänischen Reichs¬
tag , und zwar mit 7663 Stimmen gewählt worden. Im Jahr
1920 hatte er mit 7505 Stimmen gesiegt. Schmidt ist der
einzige Deutsche im dänischen Reichstag.

Sch«« . Im Hochschwarzwaldtrat am Sonntag neu«
Schneeiall em. Der Schnee liegt jetzt noch fast 2)4 Meter tief.

Selbstschutz von Achten gegen Rounenfraß . Die Schutz
Einrichtungen, die die Natur den Pflanzen mitgegeben hat
find sehr verschiedenartig. Gegen höhere Tiere sind sie m«
Dornen und Stacheln, mit Bitterstoffen und Giften ausge-
stattet; gegen die Insekten schützen sie durch dickTHervorbrr«-
aung von Säuren und die Ausscheidung von ätherischer!
Lelen. Ein interessantes Beispiel su-- einen solchen Selbst¬
schutz von Pflanzen hat Heinrich Prell an den Fichten beo¬
bachtet und teilt darüber Näheres in den „Naturwissenschaft
tzeu" mit. In den sächsischen Forsten herrscht eine schreckliche
Nonnenplage , durch die die Fichtenbestände auf das ernst¬
hafteste gefährdet sind. Nun leiden aber nicht alle Fichte»»
kr gleichem Maße unter dem Nonnenfraß . sondern inmitten
kahl gefressener Bestände sieht man gelegentlich mehr oder
weniger unbeschädigte Bäume, die man als „Jmmunftchterr
bezeichnet. Die mannigfachen Gründe , die man für diesen
Selbstschutz gewisser Fichten vorgebracht Kat, wie ihre Lag«
oder das Vorhandensein von Ameisenhaufen, erwiesen M
alle als mcht stichhaltig. Die Jmmunfichten müssen ein«
dauernde innere Eigenschaft besitzen, die sie gegen den Non-
«enfraß schützt, und das kann nur ein chemischer Körper i««- »
durch den Äe AadM î eser AiÄen kür sM Nonnen ungee« -



nek werden. Prell HÄ nun an einer besonders' qeeigncien
jtztelle in der sächsischen Schwerz in einem etwa SOjähriaen
Bestände Material von Nadeln der Jmmunfichten und der
«MZefrefsenen Fichten gesammelt und genau untersucht. Bei
der Untersuchung auf den Gehalt von Harzen und Gerb¬
stoffen ergaben alle Proben ungefähr die gleichen Werte.
Leim Terpsntingehalt stellte sich aber ein einschneidender
Unterschied heraus : während bei den Nadeln der von den
Wonne« befallenen Fichten sich kaum meßbare Mengen
teruusbringen ließen, enthielten die Nadeln der Jmmun-
ßchttn 0,15—0,2 Gramm Terpentin . Nach diesen Untersu¬
chungen ist es sicher, daß ein chemischer Stoff di? Nadeln
«egen den Fraß schützt, und es ist wahrscheinlich, daß dieser
k 'lbstschutz durch den erhöhten Terpent '.ngehalt heroorge-
f,:sen wird. Diese Feststellung kann sich bei der Bekämpfung
d»r Nonne als von Bedeutung erweisen-

Schnee in Arabien. In Medina hat es nach den Berich¬
ten der arabischen Zeitungen Ende Februar geschneit. Nie-
ni -nd kann sich eines solchen Ereignisses erinnern in Arabien.
Las zu den heißesten Ländern der Erde zähle.

Der Kaiser von Japan siegt im Derben . Er ist schon
kynge Zeit geisteskrank.

Schenkung - er Witwe Krupp. Anläßlich ihres 70. Ge»
Hartstags hat Frau Wrve. Krupp der Stadt Essen ein Wäld-
kben von 50 Morgen geschenkt, das zum Erholungsplatz für
die Bevölkerung dienen soll. Frau Krupp hatte einen da¬
neben liegenden Waldteil zum gleichen Zweck schon im Jahr
tdi ? der Stadt überlassen.

Schloßraub. Im Schloß des Fürsten von Fürstenberg in
Donaueschingen wurde ein Einbruch in die Sammlungen
verübt. Der dort aufbewahrte fürstsiche Schmuck, der einen
hohen Altertums - und Goldwert hat. wurde ganz gestohlen.
Zwei Verdächtige sind verhaftet.

Die britische Reichsausfiellung soll am 23. April in Wem-
8lay in London eröffnet werden.

Der amerikanischeWeltflug. Der Flug der amerikanischen
Seeoffiziere um die Erde hat begonnen. In Eugene (Staat
Dregon) sind zwei Flugzeuge angekommen, die anderen muß¬
ten unterwegs Notlandungen vornehmen. Eine Anzahl Zer¬
störerboote hat Befehl erhalten, die Flieger bei der Fahrt
über das Stille Weltmeer zu begleiten.

Verbranntes Luftschiff. Bei einem Flug nördlich von
Tokio geriet ein kleines 51 Meter langes japanisches Militär-
mftschiff in Brand . 5 Offiziere und ein Führer fanden den
Tod. Das Luftschiff war vor zwei Jahren aus England ge¬
tauft worden.

Ein japanisches Tauchboot ist nach einem Zusammen¬
stoß mit dem Kreuzer „Tatsuta " mit 44 Mann gesunken.
Der Kreuzer ist leicht beschädigt-
Dillardspiel als Gesundheitssport. Die Tage des Billards

scheinen gezählt zu sein. Kaum daß es noch in den Kaffee¬
häusern als Möbel aus der Läterzeit ein bescheidenes Dafe n
fristet Aus den Privathäusern , in denen das Billardzimmer
noch vor wenigen Jahren einen Vorzugsplatz behauptete, ist
es bereits verschwunden. Das seine Spiel ist eben unmodern
geworden, und hat den Freiluftspielen, dem Fußball , dr,i
Golf und Tennis den Platz an der Sonne der Gunst de»
Publikums überlassen müssen. Nach den Aeußerungsn einer
französischen Arztes ist dieses Verschwinden des Billards
aber vor allem vom Standpunkt der Gesundheitspflege zu
bedauern. Das Billardspiel ist nach den Ausführungen des
Arztes eine außerordentlich gesunde Uebung zur Kräftigung
der Unterleibsorgane , eine Uebung. die insbesondere nach
der Mahlzeit anzuraten ist. Wenn fick) der Spieler über dcs
grüne Tuch neigt, um seinen Ball zu wachen, und wenn er
sich dann wieder ausrichtet, so betätigt er die Bauchmuskeln
durch eine Reihe von abwechselnden Bewegungen des 'Nach-
lassens und Zusammenziehens, die die wirksamste Heilgym¬
nastik bilden, vor allem bei Trägheit der Darmmuskulatm.
Die Bewegungen der Brust und der Arme haben überdies
nicht geringeren Wert im Sinn der Geschmeidigerhaltiing
der Gelenke des Rückens, der Erweiterung des Brustkorbs
und Erhöhung der Atmungslsistung. Alles das bildet, zu-
stmnnengenommen, eine vorzügliche heilgymnastische Ueo-
mrg. ganz abgesehen davon, daß der Billardspieler durch das
hin- und Hergehen einen Weg von mehreren Kilometern
zurücklegt, eine Uebung. die weiterhin dazu beiträgt, den
Verdammgsprozeß zu fördern.

Ein Berliner Stückchen. Ein Kunstkritiker in Berlin , der
ach seit einigen Jahren AlfredKerr  nennt und ein Mit¬
arbeiter vielgelesener Blätter ist, hatte über das erstmalige
Auftreten einer jungen Schauspielrin eine Kritik zu schreiben
Cr schrieb eine solche, die keinen guten Faden an der jungen
Künstlerin ließ. Durch irgend einen Zufall war aber die
Schauspielerin verhindert gewesen, auf,zutreten, Kerr hatte
also, wie man zu sagen pflegt, aus dem hohlen Bauch die
vernichtende Kritik gemacht. Und zwar hatte er sich an dem
Mädchen oder vielmehr an seinem mit ihm verfeindeten
Schwiegervater,  dem neuen preußischen Staatskom¬
missar für öffentliche Ordnung , Herrn Weißmann, (durch
seine Spitzeldienste in Bayern noch wohlbekannt) rächen
wollen. Kerr hatte nämsich den Ordnungskommissar in drin¬
gendem Verdacht, daß er zu der werdenden Schauspielerin
in Begehungen stehe. In einem Spielklub, dessen Vorstand
der in der Revolution zum „Festungskommairdanten" er¬
hobene Herr Fischer ist, wurde beschlossen, Herrn Kerr für
seine Hechentat zu ohrfeigen. Kerr erhielt davon Kenntnis.
Er vermutete, daß sein Schwiegervater Weißmann dahinter
stehe, und er veröffentlichte einen entsetzlichen Artikel über
«inen „meuchlerischen Anschlag", der gegen ihn vorbereitet
worden sei. Ganz Berlin lacht über den „verfolgten" Herrn
Kerr usw.

. Berlin eine internationale Stadt . In der Landhausstraße
m Berlin wurde kürzlich eine neue schwedische Kirche eingo-

vor wenigen Wochen der Grundstein zu einen
islamitischen Moschee gelegt worden war.

. Ungetreue Reichsbankbeamte. Bei der Reichsbankstelle in
werden zwei Bankbeamte verhaftet; ein dritter ist

und ein vierter konnte wegen Krankheit nicht ver*
„Erden . Die vier Beamten hatten durch falsch«

^ -UAuugen verschleiert, daß ein Kunde ohne die rröttgq
Deckung von einem Scheckkonto 57 000 Goldmark aogehobe»

Selbstmord mit Dynamit . Nach einem Streit mit seiner
Frau hat sich der 50jährige ZementarbHter Meier in seiner
Stube getötet. Er wurde vollständig .zerrissen und die Stube
nit ihrer Einrichtung tzertrümnrert.

Linen bösen Streich hat ein Unbekannter ^em demokra¬
tischen Senator Reed gespielt, der kürzlich in Missouri (Ver.
Ltaat -n) eine Wahlrede hielt. Es waren kostspielige Vor¬
bereitungen getroffen worden, daß die Rede durch seldsttäti-
gen Rundfunk über weite Entfernungen verbreitet werde,
aber ein unbekannter Gegner brachte mit der Sendestelle
einen Zitterapparat in Verbindung, so daß statt der wohk
geordneten Ansprache nur wirre Worte und Gequickse über¬
mittelt wurden. Die Partei Needs hat einen hohen Preis auf
die Ermittlung des Täters ausgesetzt, da min befürchtet, daß
alle drahtlose Wahlredenwerbung auf diese Weise gestörtwerden könnte.

Seltsamer Beschluß. Die Stadtverordnetenversammlung
in Barmen  hat beschlossen, die Lutherstraße künftig nach
dem bekannten früheren Zentrumsführer Windthsrst zu be¬
nennen . Die Bevölkerung der Stadt ist zu zwei Dritteln
evangelisch.

Auswanderung . Ueber Hamburg sind im März d. I.
»ach Uebersee ausgewandert 4406 Personen , davon 3580
Deutsche. Gegen März 1923 sind dies 450 deutsche Aus¬
wanderer mehr, dagegen 1000 ausländische weniger.

500 Zeitungsverboke. Wie Reichsinnenminister Dr. Ia »
res in einer Ansprache auf dem Rheinisch-Westfälischen!
Presseiag mitteilte, sind seit Beginn des Ighres 1923 im
besetzten Gebiet insgesamt rund 500 Zeitungsverboie ergan¬
gen. 114 Redakteure und 40 Verleger haben die Stätten
ihrer Heimat und ihres Wirken verlaßen müssen. Viele
deutsche Zeitungsverleger und Journalisten haben sich vor
fremden Kriegsgerichten verantworten müssen und sind ins
Gefängnis geworfen worden.

Neues Kraftwerk. Der schönste See Tirols , der Aachen-
lee, wird für das Wirtschaftsleben in den Dienst genommen.
?n einem 4 Kilometer langen Stollen werden die Wasser für
Kraftwerke, die im Jnntal unweit Jenbach errichtet sind, auf
15 Millionen Goldkronen veranschlagt. Mit dem Bau , der
auf 4 Jahre berechnet ist, wird im nächsten Monat begon¬
nen. Das Werk soll hauptsächlichder Hauptstadt Innsbruck
dienen,

Tunneleinsturz. In Barcelona (Spanien ) ist bei Vergrö¬
ßerung der Untergrundbahn ein Gewölbe eingeftürzt. 7 Ar¬
beiter wurden getötet. 38 verletzt.

Schlagende Wetter. Auf dem Gebrveiler Schacht in Kar-
" 'nn bei Mährisch-Ostrau erfolgte bei der Vermauerung eines
Flözes eine starke Gasexplosion. 13 Arbeiter und ein Auf¬
seher wurden getötet, 8 Arbeiter verletzt. Am andern Tag,
am Sonntag , kamen neue Easansammlungen zur Explosion,
die die ganze Anlage des Förderturms zerstörten und die
Verwaltungsgebäude in Brand setzten. Weitere Explosionen
sind nicht ausgeschlossen. Die Grube förderte 200 Eisenbahn¬
wagen Kohlen täglich.

Sport
Schlußspiele um die Meisterschaft von Süddeukschland

Nürnberg . 1. FC . Nürnberg gegen SpBgg . Fürth 0 :0 bei
einem EckenoerhSltnis von 2:6 für Fürth . Mannheim . Waldhof
gegen SpB . Frankfurt 4:3 (l :1). Saarbrücken . Stuttgarter
Kickers gegen Borussia Neunkirchen 3:1 (2:0).

Am den Aufstieg in die Bezirksliga
BfB . Stuttgart — Virkenfeld 3:0

Pokalspiel 1. FC . Konstanz — FC . Mühlburg 0:0
Hockey

Würzburger — Stuttgarter Kickers 0:2
Berlin — Südostdeukschland 11:0

BfB . Stuttgart — Eintracht 2:1 (1:1t
SpB . Göppingen — KSpB . Stuttgart Ü.-S

Handball
Bei dem Handball -Städtekampf Berlin — Fürth im NemenZ-

Äadion bei Berlin siegte Berlin mit 7:1,

HandelsnachriF - en
Dollarkurs Berlin . 14. April . 4.2105 Bill . Mk . (unv.). Nen-

Kvrk 1 Dollar 4.44. London 1 Pfd . Sterl . 19.12. Amsterdam
Gulden 1.69. Zürich 1 Franken 0.797 Bill . Mk.
Der französische Franken stellte sich auf 71.75 zu 1 Pfd . Steck,

und 16.40 zu 1 Dollar,
Die Stinneslverie . Auf dem Cinheitsmarkk der Andustrie-

papiere notierten am 14. April u. a . besonders die sogenannten
Stinneswerke beträchtlich höher, doch behaupteten sich die Kurse
der Bergwerkaktien nicht auf voller Höhe.

Börsenmanöver in Italien . Eine Gruppe von Finanzleuken
versuchte sich an der Börse der Aktien des Credito ötaliano zu
bemächtigen, um die Aktienmehrheit und die Herrschaft über die
Kreditbank in die Hand zu bekommen . Der Berwaltungsrak wird
den Aktionären eine Erhöhung des Aktienkapitals Vorschlägen,
deren Aktien ausschließlich in Len Händen der alten Aktionäre
bleiben sollen, um die Absicht der Finanzgruppe zu durchkreuzen,

Die neuen dänischen Münzen . Der dauernd steigende Schmuggel
des dänischen Silbergelds nach Schweden ist nunmehr durch Sie
Ausgaben der neuen dänischen durch lochten  Silbermünzen
unterbunden worden , die Münzunion für Silbergeld ist somit auf-
gehober . D . c Ersatz für die alten Stücke läßt allerdings noch auf
si.s . zrke», da die dänische Münze keineswegs neue Stücke 'in
genügendem Maß geprägt hat.

Bom Berliner Geldmarkt . Tagt . Geld 1 vom Tausend , da¬
gegen fchlt es vollständig an Angebot für langfristige Darlehen.

Stuttgarter Edelmekallpresse, 14. April . Platin 16 Bill . ML.
Geld , 17 Brief , ü. Gr. Feingold 2.92 bzw. 3, Feinkornsilber 95LO
bzw. 37, d. Kg. Silber in Barren lOOOf. 94 bzw. 96.

*.

Stuttgarter Börse , 14. April . Die Börse hak die Osterwoche
in freundlicher Stimmung begonnen . Mit Rücksicht ans dir weni¬
ger ungünstige Auffassung , die das Sachverständigen -Gutachte»
jetzt erfährt , stellt« sich einige Nachfrage ein, die , nachdem heute
bas Motericü recht knapp war . Karserhöhungen zur Folge hatte.
Die Steigerungen betrugen durchschnittlich 5—10 v. H. der letzten
Kurse. Auch der Markt der Festverzinslichen  tag etwa«
fester. Von den Bankaktie»  erhöhte » sich Bereinsdank um
V.25, Rokenlxnck m» 1. Von den Bra » ereiw « rke»  find keine
VSNWWkUiotteBsrLnt « mlgo» M berichten. Etwas schwächer

Lud« deutsch« Zeit»»»« ln; Auslwd.

lagen hier nur Hohenzollern mit 11.25 gegen 12. Am Metall»
akkienmarkt  konnten besonders Württ . Metaüwaren unöl
Feinmechanik von der freundlicheren Stimmung profitiere «, erster«
zogen auf 36.5, letztere auf 21.5 au. Bon den Maschiue » -
akti« » erhöhten sich Hesser um 0.3, Weingarten um 1.75, Laup-
deimer Werkzeug um 1, Eßlingen um 0.3S. Rach Autowerte»
bestand gute Nachfrage , es konnten Daimler auf 4.05, Neckar»
sulmer auf 5.75 und Magirus auf 2.4 onziehen . Boa Le» TexktK
aktteu  gewannen s . a. Erlangen , Anteihausen , EUingeu se
Leineniudustrie und Südd . Kuchen je 2, Bietigheim 4. Als etwa«
kcknoächer sind hier Kotter « mit 30 G. gegen 35 und als unver¬
ändert Kattun mit 115, Pfersee mit 27 G. zu nennen . Auf de»
Markt der Berlagsaktien  verbesserten sich A»io» auf gf
De »tsche Verlag auf 21, Ehr. Belser auf 2.6. Nahrung s,
Mittelwerte  gewannen im Durchschnitt 0.3 bis 0.6 Bill . v. Hl
Es notierten Stgt . Zucker 3.9, Otto Krumm 2.9, Kaiser Otto 2.2»
Knorr 5.3. Der Markt der so stigen Werte  lag ebenfalls fckst
ohne Ausnahme freundlicher. Als etwas fester stad Bad . Anrli»
mit 16.25, Zementwerk Heidelberg mit 11, Bremen -Besigheim er Oel
mit 19.5, Mannheimer Oel mit 27, Salzwerk Hellbraun mit 60ss
Ruopfsabrik mit 6.6, Germania mit 9.25 und Weag mit 5.5 zu
nennen . Etwas schwächer lagen nur Stgt . Straßenbahnen (— 0,25);
sschleppschiffahrt (— 0.5). Württ . Bereinsbank.

Stuttgarter Landesprodukteubörsc , 14. April . Die Stimmung
am Weltmarkt ist etwas freundlicher, aber das Geschäft ist sehr
ruhig, die Käufer sind zurückhaltender. Weizen 20.25—20.56
120,25- 20.50). Sommergerste 21—21.50 (21—22LH . Hafer 14.25
bis 14.75 (14.25—14.75), Weizenmehl Rr . V 2S.25- M .25 (29 56
bis SO), Brotmchl 26.75—27.25 (26.50—27), Kleie 10.75- 11.28
M .50 - 11), Wiesenheu 9.50- 10 (9.50- 10), Kleeheu 10- 11 (Kl
bis 11), Stroh (drahtgepreßk) 6—6.50 (6—0 .50) .

Mannheimer Produktenbörse , 14. April . Der Geldmangel
wirkte sich nachdrücklich in der Stimmung aus . Haltung bet
starkem Besuch , namentlich aus der Pfalz und dem Saargrbiet,
ruhig. Gesucht blieben in der Hauptsache nur Futterartikel . Ver¬
langt wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen
inländ . 19.5, ausländ . 20.75—22, Roggen inländ . 16, ausländ . 16.»
Gerste 21—22, Hafer 16- 16.25, Mais 20.25—20.5, Futtecarkikel
notierten Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 9.5, Weizenfuktecmehl
12.5, Roggenfuttermehl 11.7, Trockenschnitzel 11.5— 12, MalKeim«
und Biertreber mit Sack 15.5, die 100 Kilo ab südd. Stationen:
Be : der Versteigerung von 150 Sack französischen Weizenmehls i«
Vormittagsverkehr wurden 88 franz. Franken , im Nachmittags¬
verkehr bei der Versteigerung von 22 500 Kilo fleur Exports !'.««
gleichfalls 88 Franken erzielt . Die Versteigerung von 187 Sock
holländ . Roggenmehls in 65—68prozenkiger Ausladung in Lud¬
wigshafen lagernd erbrachten 70 franz. Franken . 3n allen Fällc»
se zuzüglich 2.5 v. H. Umsatzsteuer. Die Mühlenfordemngen für
Mehle sind etwas fester. Für Weizenmehl Spezial 0 wur >>-,
28 .75, für Roggen 23.75 die 100 Kilo mit Sack ab südd. Mühl«
verlangt.

Berliner Gekreidepreise, 14. April . Weizen märk. 17—t7 .7H
Roggen 13.30— 14, Sommergerste 17—19, Hafer 12.50— 13.20, Wei¬
zenmehl 25—26.75, Roggenmehl 20.50- 22.75, Kleie 8.70—i0dch
.Raps 310.

Markt-
Mannheimer Großviehmarkt , 14. April . Es waren zugeführl:

1033 Stück Großvieh . Im einzelnen wurden je 50 Kilo Leoenü-
gcwicht gehandelt : 45 Ochsen 28—52, 135 Bullen 32—40, 335 Kühe
und Rinder 18—54, 611 Kälber 48—75, 33 Schafen 24—26, 1361s
Schweine 50—67. Ferner 161 Arbeitspferde , das Stück 500 biÄ
2000 , 25 Schlachkpferde 40—100 je Stück . Haltung ruhig. Dev
Markt in Großvieh wurde geräumt . Am Schweinemarkt ergab!
sich ein Ueberstand. Kälber langsam geräumt . Nächster Großvieh-
markk Dienstag n. W.

Calw , 12. April . Bi eh markt.  Zufuhr : 8 Ochsen, IS
Stiere , 1 Farren , 44 Kühe, 42 Kalbinnen und 32 Rinder . Kauf¬
lust gering . Der Geldmangel bei den Landwirken machte sich sta-kl
bemerkbar . Erlöst wurden für Ochsen 700—800 -3t, für Zugstier«
400—500 -tt, für Kühe 230—500 -st und für Rinder 150—200 -4L
je Las Stück.

Schweinemärkte . Crailsheim.  Zugeführt 665 Milch-
sch'veine und 18 Läufer . Preis : Läufer 80—100 -4t, Milchschweinei
30—60 -st d. P . Handel lebhaft . — Künzelsau.  Zufuhr 2I0l
N uchschweine und 1 Läufer . Preis 40—60 -st d. P ., der Läufey
58 -st. Alles verkauft . — Nürtingen.  Zufuhr 59 Milch¬
st weine ; 45 verkauft . Preis 19—29 d. St . — Calw.  Zufuhy
26 Läufer , 325 Milckschweine . Preis 70—100 bzw. 20—30 d. Sb,
— Güglingen.  Zugeführt 118 Milch - und 18 Läuferschweine.
Verkauft wurden 80 Milchschweine zu 30—44 «st und 8 Läufer zu
62—100 -st d. P . — Rottweil.  Zufuhr 261 Milch - und zwei
Läuferschweine . Milchschweine 40—55 -st d. P . Die Läufer wur¬
den nicht verkauft . — Epp in gen.  Zufuhr 20 Milch - und 23
L/uferschweine . Elftere kosteten 24—40 -st, letztere 60 -st d. P ^—
Oehringen.  Zufuhr 150 Milch - und 5 Läuferschweine . Be »,
kauft 80 Milchschweine zu 40—65 <4! d. P.

Ulm. 12. April . Pferdemarkt.  Zukrieb 400 Pferd«
Preis für schwere, jüngere Arbeitspferde AMO—2500 -4t, jünger»
m tklere Arbeitspferd « 1500—2000 -4t, ältere 500- 1200 -4t, w -e»
jährige Fohlen 800—1200 -4l, einjährige 500—900 -4t, Schlacktt-
pserde 80 —120 -4t. Handel flau.

Aevijenkurje in «Siinoneo
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16 Fr.
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100 Kr.
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1 Dollar
100 Fr .'
100 Fr.

WO Peseta
100000 Kr.

100 Kr.
KM 000 Kr.

1 Peso
1 Ae»

panzch WOB . G» ld.

Das Wetter
Me Wettertag « bi«Dt immer noch mrbestSndtz. Für MM » oM

snü Donnerstag ist zeitweise bedecktes »nd auch z» leichte» W »̂
derlckt« «» aeaeiote «. weniaer kaltes W ett« a»

Auswärtige Todesfälle.
Mühlheim a. B. : Ludwig Tötz, Slraßenwärter o. D., 78 I.
Liebenzell: Paultne Schlag Wwe. geb. Scheffel, 54 I.
Simmozbeim: Kirchner Karl, Postagent.

Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine An¬
kündigung der Firma Vr. meck. Hohn L La. G. m. b. H.,
Magdeburg, über ihr in vielen tausenden von Fällen be¬
währte« Nerven-Nährmittel .Nervtsan"  bei , auf welche«
wir unsere Leser hiermit ganz besonder« Hinweisen. Tin
Versuch mit diesem Mittel dürste sich auf jeden Fall empfehlen.

, '6

!' !>

. st/ütz

/st
^ ' ! -'ilt

i'

12. April 14. April 's
Geld Brie, Geld Br isst l

st j<
156,61 157.39 156,11 1S6.8»
21,25 21,35 2165 21,^ - ! ^ »
57,61 57,89 57,61 57,8» ich l69,58 69 92 69,33 69 87

110,72 111,28 110,72 H1M
18,55 18,65 18,85 1S,7S ! ß
18,205 18,295 18M5 18,29Vs stNk

4,19 4,21 4,19 4M ,
25 04 25,16 25.44 25.5« - s
73,52 73,88 73,52 73.88
55,96 56,24 56.36 56,54 ' !

6,08 6,12 6M 6.1L ! - !
12,46 12,54 12,46 12,L4 . ' >
6,08 6.12 6.08 «,1S ! j

IMS IMS 1.38V ! ' !
1.7W 1.78S 1,77b 1,7M

72M 7L81 73-M i '' -



Aufforderung
WMade vsa Voraumeldunaen sSrNinfatz-

»ad Eivkommevstelltt-Adschla-szrchlWsea.
Auf 10. April 1924 waren die Voranmeldungen

für dtê Umsatz- und EMkommer.steuer-Abschlagszah-
lungen für deu Monat Mürz 1S24 wie auch die
^jährlichen Voranmeldungen von den kleineren Ge-
wer betreibenden für das I. Kalender-Vierteljahr
(Januar bi< Mä »z) 1924 abzugeben. Die Land¬
wirte haben auf 10. Apnl Voranmeldungen nur für
Amsatzstener für I. Kalender-Vierteljahr abzugeben.
Auf denselben Zeitpunkt waren auch die dem Umsatz
entsprechendenAbschlagszahlungen an die Finanz-
kaffe bezw. die örtlichen Etnzugsstellen zu leisten.
Für dt« Leistung dieser Zahlungen läuft dt« Schon-
frist bi» zum 17. April 1924. Wird die Voran¬
meldung bi< spStest-nS 17. April nicht abgegeben,
so setzt das Finanzamt die Zahlung von sich aus
fest. Wird die Abschlagszahlung nicht rechtzeitig ge¬
leistet, so hat der Steue :pfl,cht ge für jeden äuge
fanaenen halben Monat des Berzu 8, gerechnet vom
Fälligkeitstage ab (10. April 1924) 5 ' /° V r̂zuaSzu-
schlag zu entrichten; autzerd<m wt.d der für März
bezw. für daS I. Kalenderoierleijahr >924 fällig ge¬
wordene Betrag zuzüglich der Verzugszuschläge
zwangsweise beigetiieben. Auf eine vorhergehende
Mahnung kann nicht gerechnet werden. Soweit
Vordrucke für Umsatz und Einkommensteuer Vor¬
anmeldungen den Steuerpflichtigen nicht übersandt
wurden , können solche kostenlos von den örtlichen
EtnzugSstellen oder dem Finanzamt bezogen werden.

Die Richtsätze für die Berechnung des Umsatzes
der nichtbuchfüdrendenLandwirte für das I. Kalen¬
dervierteljahr 1924 sind bei Len örtlichen EinzugS-
ftellen oder dem F nanzamt zu erfragen.

Die Frist zur Abgabe der Bermögenstener
erklürung ist bis 30 April d. Zs. oerlüagert.

Altenstetg, den 14. April »924.
1336 _ Finanzamt : Hnberich
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l.Sllei'giji'töl, Örsvattön
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keparntareo worston prompt»usxekiUirt.

Einige triftige

Maurer ^
Werden für sofort

bei hohem Lohn gesucht.
Wildbad Karl Etzel.

Tüchtiges, jüngere« 1317
a». ^

per sofort gesucht.
Anfragen an

Otto Breub, Weinstubez. Anker, Pforzheim.
Auskunft erteilt auch Metzgermstr. Geitenborl,Nnterjettingeu.
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AU. !8vLI «88  in lisgsn klaraut 6sr l-tan6 !
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vrum kaufst nur bsi AL . 8v1rLo88
in ZtrsAvI Ä.  1333
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Handleiterwagen
bi » zum stärksten

Gebrauchswagen
mit Kasteneinfatz,

einzelne Näder
1340  verkauft preiswert

Hermann Xnoäel , ^ agolä
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B PH Irische

Seefische
sowie AriülhWk

zu haben bet
Sattlieb Lutz » Fischer.

EdhansenI33l
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SponströKpfe. Ei»,
sstz- u.Spsrthemdkv,
Kragen. Krsmsltev,

sowie
Handarbeits-

SportwoKe
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1 tzeiizler , Msr.
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M ö tzt n g en.

Elllen Mer
(l6 Ar) im Staibengrund
verkauft Dienstag abend
8 Ahr in der Schwane
in Nagold. 1318

Karl Hahn.
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KeAiMkllN in dauerhaftem Ein¬
band mit Noten bet L V. t » .
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Illustrierte Zeitschrist mit Schnittmusterbogen
für die praktischen In tere ssen der  Frauenwelt

Probennmmern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Ev LV Laisvr , Nii4tik » ir «H »Lir ^ , Zss» K« 1«t.

Gummibülle.
TennisbSlle,
Mef -rGölle,

1341 sowie vielerlei

gstkk. «lid SomrrWiiilirkll
-mp,, -»,, üemium üiioüel.

Lüsmer-
KüelMjö Lsmewbert
klüti8tllel(8-
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81 Sllg6ll-
MMrme-
M-
Iskel-

»Sn

KM
empkieklt 1337

6 ustav Heller I>iag 0lä.

" ' -killm
mit 886N1 86 tmi 11 doK6n

8vmmök 1924
v°E -s 6°, Slieimsimiliiig rslm.

i

Liorutersngedot!
Kskier-

ynsUILtsvsrs , in sppsrter ^ nskübrunA
mit m688inA'VernicIl. Ltui

llss 8lücir klk . 1.—. s1335

kerg L 8 ekmiä.

Lehrstelle
findet aufgeweckter Junge

in der Buchdruckerei
G. w . Zaiser, Nagold.

Abonnements -Bestellungen nimmt entgegen
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Oeufscklau <ls ;Ic »MlläDE

Bücher -  für Ostern --
in großer Auswahl

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold Bücher
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